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®d)tt»ei5evifd)er ^ot§ittî>ufttic=3Jctcitt.
®er .Qentratoorfianb bes ©djweij. §ofjinbuflrieoerein§ labet hiemit bie oerehrten ptitinlicbcv beö getttvrtl-

uevl>u»bca nub l«n* ^rlttiaucu, fpejiell bie fümtlidKU fäijelrcftltev ber Rentrai* unb Dftfdjroeia unb and)

mettm ju einer |tn*fïtmmUutg ein auf

HF Sonntag, bett 5, 3amtav 1908, vormittagö 10 Hf)t* "HB
itt$ £otel „9lotyat", 93al)ttl)ofVta^, 3ürtcty.

Sraftanben:
llciiullernniji be* Pnn&IfoljehtJtrtttfSetf.
icitUgttmr im JtevhrtufaptrtlV im
4F«ßUgttug im &uttbc»rd)tûttptci|V<i.
lhtiiltvtui.u*»bc Pevnmttutg im ^üöcitbfüUc rte.

2öerfe Pflegen
®ie Berljältniffe ber ©ägeinbuftrie finb berart prefäre unb jugefpißte geworben, baß wir genötigt finb, bett

ttrfadjen nad)juforfd)en unb Befferuttg attjufireben; ein ©rfolg ift nur möglich, wenn fämtlic£)e Qntereffenten fid)

mehr als biSljer äufamtttettfchließett unb ben ©in» unb Bertauf in geregeltere Bahnen ju bringen fueßen. ®er

3entraloorftanb f)at herüber Beratungen gepftogen unb wirb ber Berfammtung eine bießbe^. Bortage machen.

Sir bitten um Dottjapge Beteiligung an ber ßufammentunft; bie BerufSintereffen matten jebem ©injelnen
ben Befud) jur

Sit fotlegiatem ©ruß

©et 3onttalvotftanb be$ Sc^toei^ ^ol^inbnfttieoeteinö.

breiten unb 40 Seter langen eifernen StegeS über
bie Sitter bei Sinterburg, an ©teile ber ©chiffsfähre
jwifcljen Bemharbjetl unb £>äggenfchwil. ®ie politifctje
©emeinbe Salbtircß übernimmt 60 Brodent ber ©efamt»
fofien beS Steges unb |jäggenfdjwil foil 40 Basent
übernehmen.

Bcrftärtung ber ©ottbarbbaljubrüdeu. ®urd) baS

ftete Anwachfen, fpejietl bes ©üteroertehrS, fat) fid) bie

©ottljarbbahn im Saufe ber $eit jur Anfcßaffung neuer,
fdjwerer Sotomotioen oeranlaßt, für weldje namentlich
bie filtern Brüden nicht berechnet waren. Unter foldjen
Berhältniffen bietet nun baS bereits an mehreren große»
ren Brüden ausgeführte BerftärtungSfpften mittelft
untergefpannter Bogen einen oollfommenen ©rfaß für
neue Brüden, ©rfinber biefeS BerfiärtungSfpftemS ift
©mitio Subini, Brüdeningenieur ber @ottt)arbbahn.

Bcutttiefeit in Bafel, einmal in Bafel
war, îennt ben unweit oom BunbeSbahnljofe gelegenen
Aefchenplaß wit feinem Springbrunnen. @3 ift ein Ber»
tehrStnotenpuntt an ber ©renje $wifd)en innerer unb
äußerer ©tabt. ®ie aus bem Zentrum ber ©tabt burd)
bie Slefdjennorftabt tommenbe Straßenbahnlinie oerjroeigt
fich auf bem Aefdjettplaß in brei ©tränge, oon bernn
ber eine guitt BunbeSbahnljofe, ber attbere jur Sündjen»
fteiner Brüde unb ittS ©unbelbingerquartier, ber britte
nach BirSfelbett führt. ®ie Siniè jur Sünchenfteitter
Brüde wirb auch non ber BirSedbahn (Straßenbahn
nach Arle3heim=®orttach) benütjt. ©ie foil ferner benußt
werben non ber Straßenbahn Bafel»Beinad)=Aefch, bie
bemnächft bent Betriebe Übergeben wirb. Brojeftiert ift
außerbem eine Straßenbahn Bafel? Suttens » Betteln »

Sieftal, bie ebenfalls oom Aefdjenplaß ausgehen wirb.
®ie beftehenben ©eleifeanlagen ber Straßenbahn auf
bem Aefdjenplaß finb fdjott für ben heutigen Bertehr
ungenügenb ; bie beoorftehenbe ©röffnung ber Sittie j.acß
Aefcß oeilangt unbebtngt bereu ©rweiterung unb llmge»

ftattung. — ®ie Begierung legt nun bent ©roßen Bate
ein oor für bie ©rftellung einer Straßenbahn»
ftation unb bie Aenberung ber ©eleifeanlagen auf bent
Aefcßenplaße. ®ie Soften finb auf 443,000 $r. oeran»
fdjtagt, wooon 96,000 gr. oon ber allgemeinen Berwal»
tung übernommen werben füllen, wäßrenb ber Beft ju
Saften ber Straßenbahnen fällt. ®ie Ausführung beS

BrojefteS foil int iyahre 1908 erfolgen.
®er neuen StationSanlage muß ber Springbrunnen

weidjen — ein neues Dpfer beS BerlehrS. @S ift fdjabe
barum, aber „man fagt", eS gehe nicht anberS.

Sthtueijerifdje Bunbc3bah«en. ®er BerwaltungSrat
erteilte ben oon ber ©etteralbireïtion mit ber ©chweije»
rifdjett Qnbuftriegefellf^aft in Beuhaufen unb mit ber
Schweijerifdhen aöaggonSfabrif A.=®. in Schlieren abge»

fdjloffenen Beiträgen über Sieferung oon 90 Berfonen»
wagen, 80 ©epädwagen unb 300 ©üterwagen
bie"oorbehaltette ©enehmigung. ®er üoftenbetrag biefer
Beuanfdhaffungen erreicht, inbegriffen eigene Zutaten ber
Berwaltung, gr. 4,941,000. ®ie 90 Be^fo^e'^wagen
untfaffen an oierachfigent DBaterial 20 äßagett l./ll. Klaffe
uttb an breiachfigent Biaterial 10 Sagen I. II. Klaffe,
30 Sagen II. Klaffe unb 30 Sagen III. Klaffe.

Sobann genehmigte ber Bat bett oon ber ©enerat»
birettion mit ber ©efeUfdjaft ber S. oon BoU'fd)eti @ifen=
werte itt ©erlaßngen über bie Sieferung oon Sdjienett»
befeftigungSmitteln abgesoffenen Bertrag itn ®o=

talbetrag oon $r. 528,537. 30.

gum Schluß bewiüigte ber BerwaltungSrat einen
Krebit oon fjr. 850,000 $r. für ©rweiterung beS
®ienftgebäubeS auf bem Brüdfelbe in Bern.

Umcbitdms.
f Bauutciftet AttbreaS SûïdFt in ^mttloil. Bei bent

Branbitnglt'td> baS legten Freitag abenbS in Schwarten-
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Schweizerischer Holzindustrie-Verein.
Der Zentralvorstand des Schweiz. Holzindustrievereins ladet hiemit die verehrten Mitglieder des Zentral-

Verstandes nnd der Sektionen, speziell die sämtlichen Kägesteftster der Zentral- und Ostschweiz und auch

weitere Interessenten zu einer Uersammlnng ein auf

UM" Sonntag, den 5. Januar 1908, vormittags 10 Uhr "WU
ins Hotel „Noyal", Bahnhofplatz, Zürich.

Traktanden:
Versteuerung des Rnndstolxeinkanfes.
Festlegung der Verkaufspreise der Schnittmaterialien.
Festlegung des Knndenfchnittpreises.
Unhstringende Uerwertnng der Sägeastfäste etc.

Werte Kollegen!
Die Verhältnisse der Sägeindustrie sind derart prekäre und zugespitzte geworden, daß wir genötigt sind, den

Ursachen nachzuforschen und Besserung anzustreben; ein Erfolg ist nur möglich, wenn sämtliche Interessenten sich

mehr als bisher zusammenschließen und den Ein- und Verkauf in geregeltere Bahnen zu bringen suchen. Der

Zentralvorstand hat hierüber Beratungen gepflogen und wird der Versammlung eine dießbez. Vorlage machen.

Wir bitten um vollzählige Beteiligung an der Zusammenkunft; die Berufsinteressen machen jedem Einzelnen
den Besuch zur Pflicht.

Mit kollegialem Gruß

Der Zentralvorstand des Schweiz. Holzindustrievereins.

breiten und 40 Meter langen eisernen Steges über
die Sitter bei Winterburg, an Stelle der Schiffsfähre
zwischen Bernhardzell und Häggenschwil. Die politische
Gemeinde Waldkirch übernimmt 60 Prozent der Gesamt-
kosten des Steges und Häggenschwil soll 40 Prozent
übernehmen.

Verstärkung der Gotthardbahnbriicken. Durch das
stete Anwachsen, speziell des Güterverkehrs, sah sich die

Gotihardbahn im Laufe der Zeit zur Anschaffung neuer,
schwerer Lokomotiven veranlaßt, für welche namentlich
die ältern Brücken nicht berechnet waren. Unter solchen
Verhältnissen bietet nun das bereits an mehreren größe-
ren Brücken ausgeführte Verstärkungsfysten mittelst
untergespannter Bogen einen vollkommenen Ersatz für
neue Brücken. Erfinder dieses Verstärkungssystems ist
Emilio Lubini, Brückeningenieur der Gotthardbahn.

Bauwesen in Basel. Jeder, d>.r einmal in Basel
war, kennt den unweit vom Bundesbahnhofe gelegenen
Aeschenplatz mit seinem Springbrunnen. Es ist ein Vèr-
kehrsknotenpunkt an der Grenze zwischen innerer und
äußerer Stadt. Die aus dem Zentrum der Stadt durch
die Aeschenvorstadt kommende Straßenbahnlinie verzweigt
sich auf dem Aeschenplatz in drei Stränge, von denen
der eine zum Bundesbahnhofe, der andere zur München-
steiner Brücke und ins Gundeldingerquartier, der dritte
nach Birsfelden führt. Die Linie zur Mllnchensteiner
Brücke wird auch von der Birseckbahn (Straßenbahn
nach Arlesheim-Dornach) benützt. Sie soll ferner benutzt
werden von der Straßenbahn Basel-Reinach-Aesch, die
demnächst dem Betriebe Übergeben wird. Projektiert ist
außerdem eine Straßenbahn Basel-Muttenz-Pratteln-
Liestal, die ebenfalls vom Aeschenplatz ausgehen wird.
Die bestehenden Geleiseanlagen der Straßenbahn auf
dem Aeschenplatz sind schon für den heutigen Verkehr
ungenügend; die bevorstehende Eröffnung der Linie i.ach
Aesch verlangt unbedingt deren Erweiterung und Nmge-

staltung. — Die Regierung legt nun dem Großen Rate
ein Projekt vor für die Erstellung einer Straßenbahn-
station und die Aenderung der Geleiseanlagen auf dem
Aeschenplatze. Die Kosten sind auf 448,000 Fr. veran-
schlagt, wovon 96,000 Fr. von der allgemeinen Vermal-
tung übernommen werden sollen, während der Rest zu
Lasten der Straßenbahnen fällt. Die Ausführung des
Projektes soll im Jahre 1908 erfolgen.

Der neuen Stationsanlage muß der Springbrunnen
weichen — ein neues Opfer des Verkehrs. Es ist schade

darum, aber „man sagt", es gehe nicht anders.

Schweizerische Bundesbahnen. Der Verwaltungsrat
erteilte den von der Generaldirektion mit der Schweize-
rischen Jndustriegesellschaft in Neuhausen und mit der
Schweizerischen Waggonsfabrik A.-G. in Schlieren abge-
schlosfenen Verträgen über Lieferung von 90 Personen-
wagen, 80 Gepäckwagen und 300 Güterwagen
die^vorbehaltene Genehmigung. Der Kostenbetrag dieser
Neuanschaffungen erreicht, inbegriffen eigene Zutaten der
Verwaltung, Fr. 4,944,000. Die 90 Personenwagen
umfassen an vierachsigem Material 20 Wagen t./I t. Klaffe
und an dreiachsigem Material 10 Wagen I./I1. Klaffe,
30 Wagen >1. Klaffe und 30 Wagen 411. Klaffe.

Sodann genehmigte der Rat den von der General-
direktion mit der Gesellschaft der L. von Roll'schen Eisen-
werke in Gerlafingen über die Lieferung von Schienen-
befestigungsmitteln abgeschlossenen Vertrag im To-
talbetrag von Fr. 528,537. 30.

Zum Schluß bewilligte der Verwaltungsrat einen
Kredit von Fr- 850,000 Fr. für Erweiterung des
Dienstgebäudes auf dem Brückfelde in Bern.

vmKteàtî.
Banmeister Andreas Zürcher in Huttwil. Bei dem

Brandünglück> das letzten Freitag abends in Schwarzen-
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bad) 6ei ßuttroU bas fogen. „£>ecßlerßäu§ti" jerftörte,
îotinte außer ber Sießroare fo gut raie nicßiS gerettet
ru erb en. ®er Se fit)et, ^immermeifter Herrmann unb
bie SETÎieterfamiUe Sieri erletben großen ©cßaben, jumal
erfterer eben erft beträcßilicße bauliche Seränbermtgen
vorgenommen {jatte, bie nod) meßt in ber SerficßerungS?
police eingetragen maren. ®ie ganje ©röße beS LlnglûcîS
traf aber bie gamilie beS in ber Sftäße mobnenben alt
SaumeifierS AnbreaS gürcßer. ®er 79jäßrige ©reis
eilte im SettungSbrange in bag brennenbe $au§ unb
tant nid)t roieber. Sange glaubte man ißn auSroärtS,
aber all alle Soteu fopffcßüttetnb jurüdfeßrten, begann
man in ben ®rümmern nacßzuroüßten unb nacß langem
©ucßen fanb man ben oerbrannten unb oerftümmelten
Seidjnam beS Unglüdlicßen unter ben ©luten.

Heber ben ©ägereibranb tu 9JîoIë toirb berichtet: ®ie
tJZaef)b)eitigtagnadE)t jünbete uns einen großen, roeitßin
fkßtßaren ©ßrifibauttt ait. Um LI Ußr nadjts brannte
bie ©äge SftolS, eine ßalbe ©tunbe unterhalb SBatlen--

ftabt, licßterloß, ben obern ®eit beS SBallettfeeS magifcß
belencßtenb. ®ie baju gehörige mecßanifcße ©cßreineret,
baS angebaute unberooßnte 9öof)nf)aug unb jroet etroaS

abfeitS fteßenbe ©cßuppen gerieten ebenfalls in Sranb;
bocf) fonnte bort eine größere partie gefcßnittener Fretter
rtorf) gerettet werben. ®iefe Arbeit tourbe oott ber
geuerroel)rmannfd)aft non SBallenftabt ooH^ogen, n>ät)reiib
bie Sätigfeit ber DttSfeuerroebr 9MS ftcß barauf be=

fcßränLett mußte, bie nafjeliegenbe groirnerei ^ippolpt
ÜJJaper, ©t. ©allen, nebft jroei gefäßrbeten SBol)nt)äufern
ju retten. @S braßte aud) burcß ©infeßen einer Dftbife
bem SSefiteil non SLÎolS, ®at genannt, buret) glugfeuer
©efaßr. ®aS roeitoerzroeigte ©tabliffement mit ben großen
fpolz? unb Sretteroorräten bot bem impofanten geuer
roillfommene tHaßrung unb locfte auS ber Sacbbar?
feßaft non Oft unb Sffieft troß ber ©ßriftnaeßtfeier bie

gufeßatter ju -fpunberten an. SSerficßert roar baS ©tab--

liffement, einem -fpernt Perifer non $ürid) geßörenb, bei
ber feßroegerifeßen SHobiliaroerfidjerung. Sor 30 faßten
brannte biefe ©äge feßon einmal ab. ®er ßeutige galt
läßt auf Sranbftiftung feßließen. SBäßrenb ber jroei
geiertage ftanb baS ©efdfäft leer unb füll.

3uut Srattb iut Saugefcßiift Grippel itt ©ßur feßreibt
ber „gr. 9Zß." : Um bie 9. A6enbftunbe beS SD3eißnad)t§»

feiertageS (25. ©e^ember) brad) im Saugefdjäft Grippel
an ber ©ägenftraße geuer auS unb jroar im 9JZafcßinett=
ßattg ber i>oljbearbeitung§mafcßinen. Salb barauf ftanb
biefe SBert'j'tättc mit nier SJtafcßinen, ben baritt befinb--
ließen angefangenen Arbeiten rc. in Sranb. ®ie geuer?
toeßr mar rafcß in genügenber ©tärfe auf bem ffflaße
unb nermoeßte mit ißren 9 £>t)bratiten baS geuer einju=
bämmett, fobaß bie roeitern Anlagen unb baS große
Poßngebäube gerettet mürben, gntaît finb baS KeffelßauS
mit ber ®ampfmafcßine, bie ©ägerei unb jroei |)oljbe=
arbeitungSmafcßinen, meld) leßtere in einem ÜRebenge?

bäube fteßett. ®er Setrieb ift alfo nur einge
feßränft, nießt gang aufgeßoben. Um llf/ä Ußr
fonnte bie SHannfcßaft in ber fpauptfaeße entlaffen roer?
ben. ®er ©cßaben an ©ebäuließfeiten, äRafcßitten unb
STZaterial füll 20,000 gr. betragen; bie ©efellfcßaften
Saloife unb ^»eloetia ßaben fieß barin ju teilen. ®ie
Sranburfacße ift noeß niißt feftgefieüt. Sermutet wirb
©elbftentjünbung ber üftafeßine, bodß mar biefe 48 ©tum
ben meßt meßr in Setrieb geroefen.

9ÎCUC ®ariföerträge fiir bag beutfeße Suugeiuetbe.
Lieber ba§ oott fojialbemofratifcßer Seite fo fd)arf an=

gegriffene Sorgeßen ber Slrbeitgeberoerbänbe für ba§

Saugeroerbe mirb unS folgenbeS mitgeteilt: ©ämtlid)e
bem ®eutfdßen Slrbeitgeberbunb angefcßloffenen Serbänbe,
in benen bie ®arifoerträge mit. ben Slrbeitern im gaßre
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L908 ablaufen, ßaben bie Äünbigung biefer Serträge
eingereicht unter gleicßjeitiger Uebérfenbung uon neuen
SertragSentroürfen. ®iefe ftnb einßeitlidß auf einem
UZormaloertragSentrourf aufgebaut, ber non bem ®eut-
feßen 9lrbeitgeberbunb oorgefößrieben unb roörtlicß itt bem
Sertrag roiebergegeben ift. 2lucß ber mittelbeutfcße 3lr=

beitgeberbunb für ba§ beutfdje Saugeroerbe unb ber
Serein ber Strbeitgeberoerbänbe für ba§ Saugeroerbe in
Slßeinlattb unb Sßefifalen, bie ebenfalls Serbänbe beS

®eutfcßen 3lrbeitgebernerbanbe§ finb, ßaben bie Sfüttbi=

gung ber Serträge ant 30. o. 9Ji. beroirft. ®ie beiben
genannten Serbänbe werben für bie in Setradjt fom*
tttenbeii Sejirfe je einen einheitlichen Sertrag abfcßließen
unb finb übereingefommen, iit allen gragen oollftänbig
^anb in fpanb ju geßen. @§ bürften biSßer im beut=

fdßen Saugeroerbe noeß feine Serträge, roeldje fteß über
fo große ©ebietSteife erftreefen, abgefeßloffett roorben
fein, roie bie§ im näcßften gaßr ber gall fein wirb.
®ie Serbänbe ber Arbeitgeber fommen babureß nur
einem feitenS ber Arbeiterorganifationen überall junt
Auêbtucî gebrauten SBunfdß entgegen. Son ©eßarftnaeßen
plänen fann gar feine iRebe fein. ®ie neuen Serträge
geigen baSfelbe Sitb ber früßeren. ®ie 94ormalar
beitSgeit foil LO ©tunben betragen unb barf
nicf)t weiter ßerabgefeßt werben, bie Arbeitslöhne
folleit meßt ßerabgefeßi werben. Sicßt nur int gute reffe
beS SaugeroerbeS, fonbern aueß im aügemeinett gntereffe
liegt eS, baß biefe ®arifoerträge abgefeßtoffen roerbett.

Wtottu: Diithtä flilt bev proptjet in feinem C'anb, iit t(iiölitl),
SüetC olle 5£age bie ©onrte fcl)etnt, ecfdtjeiut fie uttä „alitäglicl)".

©parieren ba roieber für pfa 30,000 gr. @cßtof=
ferarbeiten, fpegietl für bie ©eLbfcßrattfbauer, ttnge=
reeßter SBeife inS Auslanb, inbent bie löbl. Saufomntif=
fion ber Sujetner ^antonalbanf fid) bewogen ge=>

fühlt ßat, bie Ausführungen ber ©taßlfammer tc. einer
tparifer^girma ju übertragen. §ie Saterlanb —
hie ©ößroeiäer=gnbuftrie, (auS ber eibgenöffifeßeu
geft=Kantate ©impliciffimuS.

SHteratur,
®aS Abreßbmß fiir bie .holjiittereffeutcn Defterreid)=

Ungarns mit SoSttien unb ber •Herzegowina »Ott gac
qtteS ©acßS ift erftßienen unb für K. 8.50 bei ©ad)S
gacßblätter=Serlag, 9Bien IIb, pagerftraße 5 ju be=

gießen. Außer einem oollftänbigen AbreffenuerjeidjniS
ber ^ohßanblungen in ben betreffenben Sänbern finben
wir aud) bie Abreffen ber ^oljßänbter= uitb ©ägerei'
befißer^Sereinigungen.

Hns der Praxi? — Tür die Praxis.
NB. etrfanfS', XanfiiM »nb ütrfieitSgefn^e werben

unter biefe Ulubriï nietet aufgenommen; berartigeÄnjeigen go
hören in ben ^nferatenteil beS ©Iatteë. gragen, roeteße „unter
©ßiffre^' erfdjeinen joden, motte man 20 Œtît. tn Stiarten (fiir
3ufenbnng ber Offerten) beilegen.

FW».
1033. AJer fabriziert (Sdjubfarren unb Diaber fiir feßmere

Safiroagen? Offerten fiir grofte Quantitäten erbeten unter ©ßiffte
J K 1033 au bie ©jcpeb.

1034, SDBer liefert unb ju roeldjent greife tleinere ißartieit
ganz faubereS unb reinjäßrigeS SRottannenßolz Z"'" ©ägen, teil?
toeife zum aiuSfpalteit al? Stiiferßolz? ©eft. Offerten unter ©ßiffre
H 1034 alt bie
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bach bei Huttwil das sogen. „Hechlerhäusli" zerstörte,
konnte außer der Viehware so gut wie nichts gerettet
werden. Der Besitzer, Zimmermeister Herrmann und
die Mieterfamilie Bieri erleiden großen Schaden, zumal
ersterer eben erst beträchtliche bauliche Veränderungen
vorgenommen hatte, die noch nicht in der Versicherungs-
police eingetragen waren. Die ganze Größe des Unglücks
traf aber die Familie des in der Nähe wohnenden alt
Baumeisters Andreas Zürcher. Der 79jährige Greis
eilte im Rettungsdrange in das brennende Haus und
kam nicht wieder. Lange glaubte man ihn auswärts,
aber als alle Boten kopfschüttelnd zurückkehrten, begann
man in den Trümmern nachzuwühlen und nach langem
Suchen fand man den verbrannten und verstümmelten
Leichnam des Unglücklichen unter den Gluten.

Ueber den Sägercibrand in Mols wird berichtet: Die
Nachheiligtagnacht zündete uns einen großen, weithin
sichtbaren Christbaum an. Um 1l Uhr nachts brannte
die Säge Mols, eine halbe Stunde unterhalb Wallen-
stadt, lichterloh, den obern Teil des Wallensees magisch
beleuchtend. Die dazu gehörige mechanische Schreinerei,
das angebaute unbewohnte Wohnhaus und zwei etwas
abseits stehende Schuppen gerieten ebenfalls in Brand;
doch konnte dort eine größere Partie geschnittener Bretter
noch gerettet werden. Diese Arbeit wurde von der
Feuerwehrmannschaft von Wallenstadt vollzogen, während
die Tätigkeit der Ortsfeuerwehr Mols sich darauf be-

schränken mußte, die naheliegende Zwirnerei Hippolyt
Mayer, St. Gallen, nebst zwei gefährdeten Wohnhäusern
zu retten. Es drohte auch durch Einsetzen einer Ostbise
dem Wepteil von Mols, Tal genannt, durch Flugfeuer
Gefahr. Das weitverzweigte Etablissement mit den großen
Holz- und Brettervorräten bot dem imposanten Feuer
willkommene Nahrung und lockte aus der Nachbar-
schast von Ost und West trotz der Christnachtfeier die

Zuschauer zu Hunderten an. Versichert war das Etab-
lissement, einem Herrn Nieriker von Zürich gehörend, bei
der schweizerischen Mobiliarversicherung. Vor ZV Jahren
brannte diese Säge schon einmal ab. Der heutige Fall
läßt auf Brandstiftung schließen. Während der zwei
Feiertage stand das Geschäft leer und still.

Zum Brand im Baugeschäft Trippel in Chur schreibt
der „Fr. Rh." : Um die 9. Abendstunde des Weihnachts-
feiertages (25. Dezember) brach im Baugeschäft Trippel
an der Sägenstraße Feuer aus und zwar im Maschinen-
Haus der Holzbearbeitungsmaschinen. Bald darauf stand
diese Werkstätte mit vier Maschinen, den darin befind-
lichen angefangenen Arbeiten re. in Brand. Die Feuer-
wehr war rasch in genügender Stärke auf dem Platze
und vermochte mit ihren 9 Hydranten das Feuer einzu-
dämmen, sodaß die weitern Anlagen und das große
Wohngebäude gerettet wurden. Intakt sind das Kesselhaus
mir der Dampfmaschine, die Sägerei und zwei Holzbe-
arbeitungsmaschinen, welch letztere in einem Nebenge-
bäude stehen. Der Betrieb ist also nur einge-
schränkt, nicht ganz aufgehoben. Um 11(/s Uhr
konnte die Mannschaft in der Hauptsache entlassen wer-
den. Der Schaden an Gebäulichkeiten, Maschinen und
Material soll 29,990 Fr. betragen; die Gesellschaften
Baloise und Helvetia haben sich darin zu teilen. Die
Brandursache ist noch nicht festgestellt. Vermutet wird
Selbstentzündung der Maschine, doch war diese 48 Stun-
den nicht mehr in Betrieb gewesen.

Neue Tarifverträge für das deutsche Baugewerbe.
Ueber das von sozialdemokratischer Seite so scharf an-
gegriffene Vorgehen der Arbeitgeberoerbände für das
Baugewerbe wird uns folgendes mitgeteilt: Sämtliche
dem Deutschen Arbeitgeberbund angeschlossenen Verbände,
in denen die Tarifverträge mit. den Arbeitern im Jahre

.-Zeitung („Meisterblatt") Nr. 4v

1998 ablaufen, haben die Kündigung dieser Verträge
eingereicht unter gleichzeitiger Uebersendung von neuen
Vertragsentwürfen. Diese sind einheitlich auf einem
Normalvertragsentwurf aufgebaut, der von dem Deut-
schen Arbeitgeberbund vorgeschrieben und wörtlich in dem
Vertrag wiedergegeben ist. Auch der mitteldeutsche Ar-
beitgeberbund für das deutsche Baugewerbe und der
Verein der Arbeitgeberverbände für das Baugewerbe in
Rheinland und Westfalen, die ebenfalls Verbände des
Deutschen Arbeitgeberverbandes sind, haben die Kündi-
gung der Verträge am 39. v. M. bewirkt. Die beiden
genannten Verbände werden für die in Betracht kom-
inenden Bezirke je einen einheitlichen Vertrag abschließen
und sind übereingekommen, in allen Fragen vollständig
Hand in Hand zu gehen. Es dürften bisher im deut-
schen Baugewerbe noch keine Verträge, welche sich über
so große Gebietsteile erstrecken, abgeschlossen worden
sein, wie dies im nächsten Jahr der Fall sein wird.
Die Verbände der Arbeitgeber kommen dadurch nur
einem seitens der Arbeiterorganisationen überall zum
Ausdruck gebrachten Wunsch entgegen. Von Scharfmacher-
Plänen kann gar keine Rede sein. Die neuen Verträge
zeigen dasselbe Bild der früheren. Die Normalar-
beitszeit soll 19 Stunden betragen und darf
nicht weiter herabgesetzt werden, die Arbeitslöhne
sollen nicht herabgesetzt werden. Nicht nur im Interesse
des Baugewerbes, sondern auch im allgemeinen Interesse
liegt es, daß diese Tarifverträge abgeschlossen werden.

Sprechsaal.
Motto c Nichts (pit der Prophet in seinem Land, 'S ist klüglich,

Weil alle Tage die Sonne scheint, erscheint sie uns „alltäglich".

Spazieren da wieder für zirka 39,900 Fr. Schloß
serarbeiten, speziell für die Geldschrankbauer, unge-
rechter Weise ins Ausland, indem die löbl. Baukommis-
sion der Luzerner Kantonalbank sich bewogen ge-
fühlt hat, die Ausführungen der Stahlkammer :c. einer

Pariser-Firma zu übertragen. Hie Vaterland -
hie Schweizer-Industrie, (aus der eidgenössischen
Fest-Kantate!) Simplicissimus.

Literatur.
Das Adreßbuch für die Holzinteressenten Oesterreich-

Ungarns mit Bosnien und der Herzegowina von Jac-
ques Sachs ist erschienen und für K. 8.50 bei Sachs
Fachblätter-Verlag, Wien Ills, Pragerstraße 5 zu be-

ziehen. Außer einem vollständigen Adressenverzeichnis
der Holzhandlungen in den betreffenden Ländern finden
wir auch die Adressen der Holzhändler- und Sägerei-
besitzer-Vereinigungen.

Hus «er Praxis — M Sie Praxis.
MS. Verkaufs-, Tausch- «ud Arbeitsgesuche werden

unter diese Rubrik nicht ausgeuomme«; derartige Anzeigen gl-
hören in dm Juserateuteil des Blattes. Fragen, welche „unter
Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 20 CtS. in Marken (für
Zusendung der Offerten) beilogen.

kk«g<».

10ZZ. Wer fabriziert Schubkarren und Räder fiir schwere
Lastwagen Offerten für große Quantitäten erbeten unter Chiffre
I 1! 1033 an die Exped.

10Z4, Wer liefert und zu welchem Preise kleinere Partien
ganz sauberes und reinjähriges Rottannenholz zum Sägen, teil-
weise zum Ausspalten als Küferholz? Gefl. Offerten unter Chiffre
II 1034 an die Exped.
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